
RES02V/1

KREIS EUSKIRCHEN – EIFELLAND

Unabhängige Zeitung
für Schleiden und das Eifelland
Lokalredaktion: Dreiborner Straße 5,
53937 Gemünd, Tel. 0 24 44/
9 50 00, Fax 0 24 44/22 61; Redak-
teure: Christoph Heup (Leitung),
Bernd Kehren, Manfred Hilgers,
Ramona Hammes, Ronald Larmann
www.rundschau-online.de
kr.gemuend@kr-redaktion.de
Abonnenten-Service: Tel. 01 80/
2 30 32 33, Fax 02 21/2 24 23 32
Anzeigen-Service: Tel. 01 80/
4 02 04 00, Fax 02 21/2 24 24 91

„Z 4“ die neue Party-Adresse
Zikkurat: Diskothek ist auch Kultur- und Veranstaltungshalle
Von JOHANNES MAGER

FIRMENICH. Der kleine Ort
zwischen Euskirchen und Me-
chernich ist zwar nicht Mün-
chen, aber eine Diskothek, die
ähnlich klingt wie das be-
kannte „P 1“ gibt es nun auch
dort. „Z 4“ nennt sich der Nach-
folger der „Tonfabrik“ – abge-
leitet von der Adresse „An der
Zikkurat 4“.

Die Schlange an der Tür der
neuen Diskothek dürfte bei de-
ren Eröffnung der Schlange in
München allerdings in nichts
nachgestanden haben. Auf
über 100 Metern staute sich der
Ansturm der Feierwütigen.
Der Parkplatz war bereits vor
23 Uhr überfüllt, so dass viele
Besucher ihre Wagen an den
Straßenrändern parken muss-
ten. 

Auf rund 3500 Gäste schätz-
te Betriebsleiter Manuel
Schmidgen die Besucherzahl
in der Eröffnungsnacht. Nach
der Einstimmung durch eine
Jazz-Combo im Vorraum zur
Halle durften die VIP-Gäste
zuerst hinein. Denn neu ist,
dass im „Z 4“ auch mehrere
VIP-Bereiche angemietet wer-
den können. In verschiedenen
Ecken sind zudem noch
Lounge-Bereiche eingerichtet.

„Die Theken haben wir er-
höht, damit sie sofort sichtbar
sind. Auch die komplette Tech-
nik ist neu“, erklärt Schmid-
gen. Hinter der Disko steht im
Gegensatz zur „Tonfabrik“ nun
die Betreibergesellschaft der

Zikkurat selbst. Zur Eröffnung
war der Eintritt frei, trotzdem
wurde den Besuchern mit ei-
nem Live-Percussionisten, ei-
ner Feuershow und einer
Schlangentänzerin eine wirk-
lich ansprechende Show gebo-
ten. „Wir sind zwar nicht auf ei-
ne Musikrichtung festgelegt,
aber vor allem wird es hier
House und R’n’B geben“, so
Schmidgen.

Giovanni und
Jana Ina laden ein

Insgesamt soll eine breitere
Altersschicht angesprochen
werden. Einmal im Monat soll
es eine Party für Minderjähri-
ge geben. Für das kommende
Wochenende steht freitags der
bekannte „Mega-Groove“ mit
Elektro, House, R’n’B und Old-
school-HipHop auf dem Pro-
gramm, samstags werden Gio-
vanni (Bro’Sis) und Jana Ina
(„Das Model und der Freak“) zu
ihrer Party „Hautnah“ einla-
den.

Die Location soll zukünftig
auch für andere Veranstaltun-
gen wie etwa Theater, Konzer-
te oder Messen offen stehen.
Bereits in der vergangenen
Woche war die Bundesanstalt
für gesundheitliche Aufklä-
rung mit ihrem Parcours
„Komm’ auf Tour“ in der Halle
zu Gast.

www.zikkurat-z4.de
Heiße Erotik zum Einstand: Das „Z 4“ eröffnete am Wochenende mit
Feuershow und Schlangentänzerin. (Foto: Mager)

Kampf gegen
Mobbing

EIFELLAND. Mobbing ist kein
Problem von einzelnen Perso-
nen. Laut einer Mobbing-Stu-
die erleben rund 1,5 Millionen
Menschen Tag für Tag Psycho-
terror am Arbeitsplatz. Angst
vor der Arbeitslosigkeit bei Be-
troffenen, Desinteresse und
Gleichgültigkeit von Vorge-
setzten prägen das Arbeitskli-
ma in vielen Unternehmen.

Die „No Mobbing“-Selbsthil-
fegruppe Euskirchen unter-
stützt Betroffene in der Kon-
f liktsituation bei der Überwin-
dung ihrer Ohnmacht, Angst
und Hilf losigkeit durch Unter-
stützung. Ziel ist es, den Mob-
bingprozess zu beenden.

Die Mobbing-Selbsthilfe-
gruppe Euskirchen hat das
Motto „Gemeinsam sind wir
stärker“. Die Tätigkeiten der
Gruppe umfassen Prävention,
Aufklärung, Hilfestellung und
Prozessbegleitung. Fachvor-
träge wird es auch geben.

Ansprechpartnerin ist
Christel Rodemers-Thomas,
Tel. (0 22 51) 92 11 12.

IN KÜRZE

HAUSEN
Kartenverkauf Nikolaustheater
Zum Nikolaustheater lädt der
Männergesangverein „Eintracht
1879“ Hausen – gemischter
Chor vom 27. bis 29. Novem-
ber sowie vom 4. bis 6. Dezem-
ber in den Burgsaal in Hausen
ein. Aufgeführt wird ein Lust-
spiel in drei Akten von Bernd
Gombold mit dem Titel „Dem
Himmel sei Dank“. Darin geht
es darum, dass Pfarrer Alfons
Teufel in seiner Gemeinde mit
nicht ganz alltäglichen Metho-
den versucht, das dringend be-
nötigte Geld für die Kirchenre-
novierung aufzutreiben. Die
Aufführungen beginnen frei-
tags und samstags um 19.30
Uhr, sonntags um 18.30 Uhr.
Eintritt: 7,50 Euro, Infos unter
Tel.: (0 24 46) 38 58.

ZINGSHEIM
Polizei-Vortrag für Eltern
Das Familienzentrum Netters-
heim lädt am Donnerstag, 19.
November, um 19.30 Uhr im
Kindergarten in der Petrusstra-
ße 1 zu einem Informations-
abend für Eltern zum Thema
„Gefahren der neuen Medien“.
Uwe Fährmann, Kommissariat
Vorbeugung, will in seinem Vor-
trag die Eltern insbesondere
auf die negativen Seiten des In-
ternets aufmerksam machen.
Dabei werden folgende Berei-
che angesprochen: (Rechts-
)Extremismus, Pornographie,
Pädosexuelle im Netz, Gewalt-
darstellungen und -videos,
Chatten und schließlich Inter-
net-Communities wie Schüler-
VZ und Schlach.com. Das The-
ma Handy wird ebenfalls aufge-
griffen. 

Ein wenig Karibik in der Eifel
500 Besucher beim neunten „Cajun and Zydeco“-Festival
Von VERA JUNKER

BAASEM. Der Schweiß perlt
von der Stirn, die Luft ist dick
und mit Rauch geschwängert.
Heiße Rhythmen hallen durch
den Saal Stahls in Baasem. Es
herrscht Partystimmung im
kleinen Eifel-Ort.

Zum neunten Mal fand das
„Cajun and Zydeco“-Festival in
der Region statt und brachte
internationales Flair mit sich.
„Die Veranstaltung hier zieht
Niederländer, Belgier, Franzo-
sen und auch Briten an“, er-
klärt Veranstaltungsleiter Mi-
chael Bentele. Prompt meldet
sich eine Niederländerin zu
Wort: „Es ist doch selbst-
verständlich, dass wir nach
Baasem kommen, nirgendwo
sonst bekommen wir diese Art
der Musik mit solch einer
Klasse in der Nähe geboten.“

Es sind wirklich Hochkarä-
ter, die das Publikum am
Samstagabend in Ekstase ver-
setzten. „Das Aushängeschild
an diesem Abend ist Cedric
Watson“, sagt Bentele. Der in
Texas aufgewachsene Musiker
weist schon zwei Grammy-No-
minierungen auf. „Es ist ein
Glücksfall, dass ich ihn schon
so früh entdeckt habe, nächs-
tes Jahr bekommt man ihn be-
stimmt nicht mehr für eine re-
lativ geringe Gage. Momentan
ist Cedric zum ersten Mal in
Deutschland. Das war ein zu-
sätzlicher Anreiz für ihn,
beim Festvial mitzuwirken“,
erklärt Bentele weiter. 

Watson schlägt derweil mit
seiner Band karibische Töne
an, Urlaubsstimmung kommt
in den Reihen der Besucher
auf. „Jetzt in einer Bar in war-
men Gefilden, gemeinsam mit
dieser Musik, das wäre doch

ein Traum“, scherzt ein junger
Franzose. Vorerst muss er
aber vorlieb mit dem Baase-
mer Saal nehmen. Doch das ist
egal, die Stimmung ist grandi-
os. „In Baasem leben 503 Men-
schen, an diesem Wochenende
sind 500 Festivalbesucher hier.
Das spricht doch für sich“, sagt
Organisator Michael Bentele. 

Neben Cedric Watson, der
mit seinem Temperament den
Saal zum Kochen brachte, wa-
ren auch die beiden anderen
Bands nicht nur eine Randno-
tiz. Die „Pete Contino“-Band
aus den USA zog mit unter-

schiedlichsten Instrumenten,
vom Kontrabass bis zum
Schlagzeug, das Publikum in
ihren Bann. Ähnlich verhielt
es sich auch mit den Cajun
Roosters. Die aus Großbritan-
nien stammenden Jungs ani-
mierten mit ihrem Sound zum
Tanzen.

Dabei sind die Musiker,
trotz internationaler Erfolge,
auf dem Boden geblieben. „Am
Sonntag gibt es hier morgens
einen Brunch, da kann man in

aller Ruhe mit den Jungs plau-
dern, die sind sehr aufge-
schlossen“, sagt Bentele. 

Das beweist Cedric Watson
aber durchaus auch auf der
Bühne. Locker führt er auf
Englisch durch das Pro-
gramm. Verständigungsprob-
leme? Nein, die gibt es in Baa-
sem nicht. Die Cajun- und Zy-
deco-Fans sind auf Englisch
eingestellt. „Die Szene in Euro-
pa ist klein, die Musiker kom-
men meist aus dem Süden der
USA“, sagt Bentele und fährt
fort: „Wir sind hier in gewisser
Weise auch missionarisch tä-
tig, versuchen die Musik be-
kannter zu machen.“

Die Einheimischen scheint
die Musik noch nicht so richtig
begeistert zu haben. „Es ist ei-
gentlich Schade, dass sich nur
so wenige aus der Region auf
solch eine Musik einlassen. Si-
cherlich ist das etwas exotisch,
aber ich bin dabei hängen ge-

blieben“, erklärt eine Dahle-
merin und wippt zu den
Rhythmen der Musik mit. Or-
ganisator Michael Bentele er-
klärt: „Das ist keine Musik, die
man sich jeden Tag im Auto
anhört, man muss das Ganze
einmal live erleben. Erst dann
lässt sich die Euphorie vieler
Fans nachvollziehen.“

Wer einmal an diesem Wo-
chenende in der Eifel ist, ge-
nießt es. Viele der 500 Besu-
cher verbinden die Musik mit
einem Wochenendtrip in die
Region. So stehen in Baasems
Straßen zahlreiche Wohnwa-
gen, die der ganzen Veranstal-
tung den wirklichen Festival-
charakter verleihen.

„Etwas Urlaub und die pas-
sende Musik dazu, besser geht
es doch nicht“, findet einer der
Männer, der gemeinsam mit
dem Rest des Publikums die
Musik bis spät in die Nacht ge-
nießt.

Mit seiner Leidenschaft begeisterte der für einen Grammy nominierte
Cedric Watson das Publikum in Baasem. (Fotos: Junker).

Schweiß floss beim „Cajun and Zydeco“-Festival in Strömen, denn still
stehen war bei dem fantastischem Sound unmöglich.

» In Baasem leben
503 Menschen,
an diesem Wo-
chenende sind
500 Festivalbesu-
cher hier. Das
spricht doch für
sich.«
MICHAEL BENTELE
Organisator
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